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Wr . 106 . Vienstaa , den 8 . Mai 1006 .

Parteitag der nationaljozialen Wereine
SüddeutMands .

8 . L . Stuttgart , 6 . Mai .
Auf dem Parteitag des Verbandes national -sozia¬

ler Vereine Süddeutschlands wurde in der am Sonntag
vorm , abgehaltenen geschlossenen Versammlung , die von
etwa 50 Teilnehmern besucht war , die Gründung eines
württ . Landesverbands beschlossen . Zum Vor¬
sitzenden wurde GR . Dr . Bauer -Stuttgart , zum Stell¬
vertreter Dr . Götz-Tübingen gewählt . Zur Einigung
des Liberalismus wurde nach einem Referat von
Pfarrer Dr . Lehmann -Hohenberg folgende Resolution ein¬
stimmig angenommen :

Der am 6 . Mai 1906 in Stuttgart tagende 2 .
Parteitag des südd . Verbandes national -sozialer Ver¬
eine sieht in der Einigung des Liberalismus nach
wie vor eine Hauptaufgabe seiner einzelnen Verbände
und Vereine . Dabei ist uns selbstverständlich: daß es
sich bei jeder Einigung des Liberalismus nur uni
eine Selbstbestimmung der liberalen Gruppen auf ih¬
ren entschieden freiheitlichen Aufgaben und daher fak¬
tisch unter den gegenwärtig politischen Verhältnissen
nur um eine Frontstellung gegen die rechts stehen¬
den Parteien handeln darf .

In der Diskussion wurden neben den bayer . und
badischen Landtagswahlen hauptsächlich! Organisations -
fragen erörtert .

In der öffentlichen Nachmittagsversammlung , wel¬
che nur schwach (von etwa 30— 40 Personen ) besucht war ,
führte Tr . Rehm - München den Vorsitz. Es sprach zu¬
nächst Expeditor Z e m b s ch - Nürnberg über südd . Ei -
senbahnfragen . Er besprach die geplante Tarif¬
reform, die preuß .-hessische Eisenbahngemeinschaft und
den gescheiterten Plan einer Betriebsmittelgemeinschaft .
Me Personentarifreform sei als eine Abschlagszahlung
anzunehmen . Voraussetzung dabei sei, daß eine Reform
der Gütertarife Nachfolge . Bezüglich der Betriebsmit -
telgemeinschast sei zu bedauern , daß man sich nicht zu
größeren Schritten entschließen könne. Anzustreben sei
eine Finanzgemeinschaft und der Anschluß an die preuh .-
lhessische Gemeinschaft. Allerdings würde es bedenklich ,
Md für Süddeutschland kaum denkbar sein, wenn damit
auch die preuß . Beamtendisziplin übernommen werden
Wüßte . Auf eine Reichseisenbahngemeinschaft sei nicht
mehr zu rechnen. Auch aus dem Gebiete des Postwe¬
sens müsse Bayern Anschluß an das Reich suchen , wenn
es nicht mit der Post in eine ebenso schlimme Lage
kommen wolle, wie mit der Eisenbahn . Auf dem Ew-
biete des Kanalwesens plant der bayer . Kanalverein einen
Ausbau des bayer . Kanalnetzes bis Ulm ; aber es wird
lange dauern , bis dieser Plan durchgesührt ist. Für
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Die aneinandergeschnriegteuMädchengestatten, deren Aen-
keres so scharf kontrastierte, boten einen rührenden Anblick
dar , aber noch ergreifender war das Bild des weißhaari¬
ge» Mannes mit den schmerzverzvgcnenZügen , in denen man
Vergeblich nach einer weicheren Regung suchte.

Das Schweigen , welches seinen Worten folgte , währte
einige Minuten ; cS schien, als ob niemand den Mut habe, es zu
brechen .

Endlich erhob Meta den Kopf, machte sich sanft a«S Ottilies
Armen frei, und mit einem letzten Blick voll Liebe und Schmerz
«ach ihrem Vater , wankte sie nach der Tür .

AIS Ottilie ihre Absicht erriet , eilte sie an ihres Onkels
Seite und legte tvie beschwörend ihre Hand auf seine« Arm.
„Onkel, " bat sie leidenschaftlich , „ laß sie nicht gehen ! Wir
Humen thre Geschichte noch nicH, morgen , wenn sie wohlsr
ist, soll sie uns alles erzählen . Vielleicht ist sie mittellos , tvie
kannst Du sie von Deiner Tür weise» ? Mag ste gefehlt ha¬
ben , wir , die ste so innig lieben, dürfen ihr Leid nicht noch ver¬
mehren ! "

„ Warum sollte ich ste aufnehmen m«d jene, di« meine
Schmach vielleicht vergessen, wieder daran erinnern ?" sagte er
bitter. „Mag fie sich anderswo verbergen, nicht unter dem
Dache , Über das sie Schande gebracht .

"

„ Onkel , Hab' Erbarmen ! " rief Ottilie flehend. „MH liebe
Dich so innig und bin bereit. Dir ans jede Wests« meine Liebe
zn beweisen ; gibt mir die« nicht ein Anrecht auf Dich ? Brich
nicht mein Herz und Dein eigenes , indem Du auf dieser Grau¬
samkeit beharrst. Verstoße ste nicht, ehe Du ihr Zeit Gelasse»,
sich zu rechtfertigen l"

„ Rechtfertigen," kam ev bitter von des alten ManiwS Lip¬
pen , „ als ob ihre Schuld nicht klar am Tage läge . Geh' mir
ans den Augen, Weib " rief er mit neu auSbrecheuder Wut,
„und laß Dich me mehr vor mir sehen . Und Du , Ottilie ,
wenn Du zu ihr hältst, ist auch für Dich kein Heim mehr »Mer
meinem Dach /
. „Onkel," schluchzte Ottilie fest auf, zerrissen von ihrer Liebe
sür Meta und ihrem Mitleid für den uvMcklichen, alte» Mann ,

Süddeutschland ist es unbedingt notwendig , Anschluß an
den Großbetrieb zu suchen , wenn nicht die wirtschaftliche
Lage eine äußerst schlimme werden soll. (Beifall ).

Handelskammersekretär Blaustein - Mannheim :
Süddeutschland muß wirtschaftlich entweder selbständig
Preußen gegenüber treten , oder mit ihm aus liberaler
Grundlage zusamntenarbeiten . Die Schiffahrtsabgaben
werden von den preuß . Agrariern und der preuß . Eisen¬
bahnverwaltung gewünscht , während Süddeutschland sie
nicht will . Sie sind ein preuß . Schutzzoll gegen Süd -
deutschlaud. Auch in Süddeutschland sind Interessen vor¬
handen , welche den Schiffahrtsabgaben günstig sind.
Bayern will lieber den Schiffahrtsabgaben zustiMmen,
als auf seinen Main -Donaukanal verzichten. Die Gü¬
terwagengemeinschaft wird genommen werden müssen in
der Hoffnung , daß sie zur Erkenntnis ihrer Unzuläng¬
lichkeit führt . Ebenso wird man die Personentarifreform
nehmen müssen, weil etwas besseres im Augenblick nicht
zu bekommen ist. Es ist widersinnig , daß in demsel¬
ben Moment , wo man die kilometrischen Zuschläge ab¬
schafft , der Reichstag eine Fahrkartensteuer einführen
will . Zu bedauern ist die große Verkehrsuneinigkeit Süd¬
deutschlands, obwohl gerade von Süddeutschland die wich¬
tigsten Anregungen zur Reform des Verkehrswesens aus¬
gegangen sind . Der südd . Partikularismus auf allen
Verkehrs gebieten hat es ermöglicht, daß diese Ideen durch
Norddeutschland unfruchtbar gemacht worden sind. Süd¬
deutschland hat die Aufgabe, mit seinen liberalen Ein¬
heitsideen in das reaktionäre Norddeutschland hinein¬
zuwachsen. Die Nationalsozialen haben die Pflicht , mehr
Interesse zu Verkehrssragen im Volke zu erwecken. (Bei¬
fall ) .

Pfarrer Dr . Lehman n - Hohenberg hält es für not¬
wendig, in erster Linie die bestehenden Verkehrserleichtcr -
ungen aufrecht zu erhalten . In der 4 . Klasse steckt ein
Stück des preuß . Kastengeistes, der damit nach Süd¬
deutschland eingesührt wird . Unsere südd . Beamten dür¬
fen nicht dem preuß . Beamtensystem überantwortet wer¬
den. Wir müssen südd . liberale Stimmungen schaffen ,
um ein Gewicht gegen Preußen zu bilden . Wenn wir
uns einmal in die Gemeinschaft mit Preußen gegeben
haben , dann ist es zu spät . Wir müssen heute noch
warten , bis uns ganz andere Zugeständnisse gemacht
sind . Lieber noch eine Zeit lang märten , als sich jetzt
über das Ohr hauen lassen. (Bravo . )

Lehrer R e i ch e r t - Stuttgart spricht sich nament¬
lich gegen die 4 . Wagenklasse aus , welche die sozialen
Gegensätze verschärfe.

Im Anschluß an das Referat wurde folgende Reso¬
lution einstimmig angenommen :

Der am 6 . Mai 1906 in Stuttgart versammelte
3 . Parteitag des südd. Verbandes national -sozialer Ber¬

ber selbst so schrecklich unter seiner Härte litt ; „ ste ist so krank,
so verlassen !"

„Du kannst wählen zwischen uns, " sagt« er mit erstickter
Stimme , „ e» steht Dir frei. Deine Wahl zu treffen !"

G « qualvoller Kampf entspann sich in Ottilies Herze« ;
fie blickte von ihrem Onkel auf MetaS gebrochene, hilflose Ge¬
stalt und machte mit auögebreitelen Armen einen Schritt auf
sie za . Dann hielt ste inne und wandte sich zu dem alte«
Mann«, der, an allen Gliedern zitternd, in seinem Lrhnstnhl
faß ; fein Gesicht sah aschgrau aus , in seinen Augen flackerte
ei« unheimliches Feuer . O, sie konnte nicht zögern , er war vS ,
der chrer am nötigsten bedurfte. Es war ihre Pflicht, sein«
letzten Tage zu verschöne« .

Sie trat zu Meta und schloß fie in ihr« Arme.
„Ich muß bleiben, " flüsterte sie, „ ich kann ihn nicht allein

laste« . Aber geh« nicht weg von Fairbridge , wir müsse» uns
Wiedersehen .

Meta blickte ste fast verständnislos an, st« schien völlig nie-
dergeschmettevt.

Ottilie wandte sich um und warf einen flehenden Blick auf
Paul , der ihn augenblicklich an ihre Seite brachte . Sie legte
Meta » eiskalte Hand in die seinige und versuchte zu sprechen ,
aber ihr« zitternden Lippen konnten kein Wort Hervorbringen.

„Vertrauen Sie mir, " sagte Paul mit weicher Stimme , „ ich
werde fie zu meiner Mutter briiwen ."

Ihre Augen dankten ihm, obschou ihre Lippen stumm blie¬
ben ; sie drückte einen Kuß auf MetaS kalte Wange und gab
ihre Hand dann frei.

Sangsam , ihre wankendev Schritte stützend, geleitete Paul
dak unglückliche Mädchen auS demZimmer .

MS die Tür hinter ihnen ins Schloß fiel, stand Ottilie eine
Weil« regungslos , wie betäubt von der schrecklichen Szene , die
sich soeben hier abgespielt. Dann trat sie leise an ihres On¬
kels Seit «, kniet« neben ihm nieder und ließ ihren Kopf auf
seineKnie sinken .

Anfangs schien er nicht darauf zu achte», aber plötzlich
bewegte er sich und legte seine zitternde Hand auf ihr schönes
Haar .

Go verharrten sie eirüge Minuten ; «ur das laute Ticken der
Uhr in der Ecke und die schweren Atemzüge d«S alt« , MauueS
unterbrachen die Stille .

eine ist zwar prinzipiell für eine einheitliche Ver¬
kehrspolitik und Tarifreform , verlangt aber , daß den
sozial-politischen Gesichtspunkten volle Rechnung ge¬
tragen wird . Er verlangt ferner , daß keinesfalls eine
Verteuerung des Verkehrs stattsinden darf und daß von
der 4 . Wagenklasse abgesehen wird . Er verwirft end¬
lich entschieden die Schisfahrtsabgaben , die eine Schä¬
digung der auf Zufuhr von Massengütern angewie¬
senen südd . Staaten bedeuten.

Dr . Bauer - Stuttgart sprach über die Reform
der V er si ch eru n gs gesetz g ebu n g . Man ist
ziemlich einig über den Kreis der Versicherten, mit Aus¬
nahme gewisser Kreise in Ost-Elbien , die allzu stark mit
Raubritter -Instinkten belastet sind . Bezügl . der Ein¬
kommensgrenze scheine beabsichtigt zu sein, die Grenze
von 2000 Mark auf 3000 Mark heraufzusetzen. Aber
dabei müsse berücksichtigt werden , daß nicht zu große
Staatszuschüsse erfordert werden . Man müsse dabei Rück¬
sicht nehmen -auf die Einnahmen , welche die Angehöri¬
gen dieser Klasse aus Zinsen und Raten beziehen. Hin¬
sichtlich der Aufgaben der Versicherung sei ein beson¬
derer Schutz der Schwängeren der Mütter und Säug¬
linge zu verlangen . Die Krankenunterstützung sollte bis
auf 39 Wochen erweitert werden . Die Altersrente sollte
der Invalidenrente gleichgestellt werden . Das Alter für
den Bezug der Altersrente sei aus 65 Jahre heraufzu¬
setzen . Die zahnärztliche Pflege sollte erweitert werden.
An die Ortskrankenkassen müsse eine Arbeitslosen -Ver-
sicherung angegliedert werden . Ein neuer Zweig , der
angegliedert werden müsse , sei die Witwen - und Waisen¬
versorgung , die nach der Zahl der Kinder abznstufen
wäre . Eine Vereinfachung des Betriebs dürste eine we¬
sentliche Ersparnis ergeben. Man könne die einzelnen
Krankenkassen eines Ortes in eine Kasse zusammen¬
ziehen. Man werde aber , um die Individualität nicht
ganz zu verwischen, die Kassen nicht zu groß machen
dürfen . Diese zentralisierten Kassen hätten nun den gan¬
zen Lokalverkehr zn übernehmen . Man könnte den Kran¬
kenkassen die Fürsorge für den Kranken im ganzen
ersten Jahr überweisen . Die Krankenkassen könnten durch
Zusammenschluß der lokalen Kasse eine Art Rückversi¬
cherung bilden in der Weise, daß gewisse Leistungen aus
de» größeren Kreis umgelegt würden . Man werde aber
darauf sehen müssen, daß in die Krankenkassen nickst
Leute hereingenommen werden, die sich auch ohne die
Kasse helfen könnten . Zn den Berufs Unfällen wären
auch die Berufskrankheiten zu rechnen. Bureaukratisch
dürfen die Krankenkassen nicht verwaltet werden . Six
müssen im Gegenteil Linen wichtigen Faktor für die?
Erziehung des Volkes bilden . (Beifall ) .

Metallarbeiter S ch u l e r - Augsburg wünscht vor ab-
lem, daß die Kompliziertheit des jetzigen Versichernngs-

Jetzt schien es Ottilie , als ob die Hand, die auf ihrem
Hanpte ruhte, so eisig kalt werde, daß sie die Kälte durch die
dichten Flechten ihres Haares spüren konnte . Rasch sprang
ste auf, gerade mr rechten Zeit , um des Onkels halb ohn¬
mächtige Gestalt m ihren Armen aufzujcmgen.

Sie nahm ein Glas Wein vom Tische und hielt es ihm an
Ne Lippen ; er schlürfte mühsam einige Tropfen und winkte
ihr dann, das Glas wegznstellen . Totenblässe bedeckt« sein Ge¬
sicht mtd Ottilie war gerade im Begriff , Hilfe herbeiznrufen,als sein Kopf schwer ans ihre Schulter fiel und er wie ein Kind
in ein klägliche » Weinen ausbrach. Es war ein schmerzlicher
Alcklick und Ottilie blutete das Herz, als sie sich über ihn neigte,
um ihn »u stützen und zu beruhigen ; sie fühlte tief seine ganz-
liche Abhängigkeit von ihr , während andererseits die Sorge
um Metas Geschick sie schwer bedrückte .

Während sie so liebevoll um den alten Mann beschäftigt
war , schleppte Meta sich langsam den rauhen Feldweg ent¬
lang , der zu dem weißen Hänschen führte . Sie war physisch
so erschöpft , daß ihr Elend aus dein akuten in das passiv«
Stadium übergegangcu war ; sie kümmerte sich kaum mehr da¬
rum , tvaS mit ihr geschah .

Auf der eine» Seite wurde fie von Paul Talbot gestützt,
auf der anderen von einem Fremden mit einem glattrasier¬
ten, lebhaften Gesicht , den selbst der Hausmeister von Esmond -
Hall kaum als einen seiner untergebenen Lakaien erkannt ha¬
be« würde, der vor etwa drei Wochen plötzlich seinen Dienst
verlasse« , angeblich, weil Hcmptmann Esmond in einer Weis«
mit ihm gesprochen , die er sich nicht gefallen lasten könne .

Es war derselbe Mann , der den obersten Bogen Löschpapier
von dem Block abgelost und den Abdruck von Bruno ESmondi»
Telegramm so genau geprüft hatte .

- Aber dies ist eine sehr schwere Beschuldigung, Herr Wer¬
ner, die man nicht einmal flüstern darf, wenn man nicht im
stände ist , st« bis zum letzten Pünktchen zu beweisen.

"
„Ich bin mir dessen wohl bewußt, Sir ! Und ich glaube, St «

werden meiner Diskretion vertrauen , wenn ich Ihnen sag «,
daß ich länger als ein Jahr über meinen Verdacht geschwiegen
habe. " 130M



Wesens beseitigt werde. Ein einheitliches Arbeiterversicher¬
ungsamt sollte das gesamte Versicherungswesen über¬
nehmen . Im Falle völliger Invalidität müßte der volle
Arbeitslohn bezahlt werden . Ter Abzug der Renten
vom Arbeitslohn sei eine Ungerechtigkeit und sollte
nicht stattfinden . Tie Altersrente sei ganz unzulänglich
nnd erfolge zu spät . Die Zahl der Altersrenten -Em-
pfänger nehme beständig ab , ein Beweis , daß immer we¬
niger Arbeiter das 70 . Lebensjahr erreichen. Es sei
auch sehr ungerecht, die volle Invalidität erst eintreten
zu lassen, wenn der Arbeiter nicht mehr zu Eindrittel
erwerbsfähig sei . In den Betriebs - und Fabrikkranken¬
kassen seien die Interessen ' der Arbeiter sehr schlecht
gewahrt . Diese Kassen seien abzuschaffem

Es wurde folgende Resolution einstimmig ange¬
nommen :

Ter Parteitag spricht sich aus für eine Erweiter¬
ung der Versicherungsgesetzgebung sowohl in Bezug

, auf den Kreis der Versicherten, wie in Bezug auf die
Leistungen, letztere insbesondere durch Angliederung
der Arbeitslosen , sowie der Witwen - und Waisenver¬
sicherung. Er fordert weitere Vereinfachung der Ver¬
waltung unter Aushebung der Betriebskrankenkassen
und Zusammenlegung der einzelnen Versicherungs¬
zweige unter gleichzeitiger Erweiterung der Selbstver -

' waltungsrechte und vorwiegenden Einfluß der Arbeit¬
nehmer .

Zum Vorort des Verbandes wurde Karlsruhe , zum
Vorsitzenden Pfarrer Knittel -Karlsruhe gewählt . Damit
schloß der Vorsitzende um s/jD Uhr die Versammlung .

Eine neue Russeninterpellation. Die beiden
freisinnigen Fraktionen des Abgeordneten¬
hauses b . achten folgende Interpellation ein : „Sind der K .
Staatsregierung der Umfang und die Gründe der vom
Polizeipräsidenten in Berlin , angeordneten
Ausweisung russischer Staatsangehöriger
bekannt ? Billigt die Staatsregierung die angeordneten
Maßnahmen und was gedenkt sie zu tun, um einer mit
Härten und Unbilligkeiten verbundenen willkürlichen Hand¬
habung der Ausweisungsbefugnis entgegenzutreten ?"

* * *

Eine anderweitige Gestaltung der Be¬
steuerung der Eisenbahnfahrkarten ist soeben,
wie die „ Nationalztg .

" mitteilt , zwischen den Mehrheits -
Parteien anscheinend im Einvernehmen mit der Regier¬
ung verabredet worden . Der Stempel soll wieder Fix¬
stempel werden, aber mit dem Preise der Billets staf¬
felförmig ansteigen. Billets bis zu 60 Pfg . sollen
überhaupt unbelastet bleiben . Dann beginnt der Fix¬
stempel für Billets im! Preise von 60 Pfg . bis 2 Mk.
mit 20 Pfg . bezw . 10 Pfg . und 5 Pfg . in den drei Klaf¬
fen und steigt bis zu 7 Mk . , 5 Mk . und 2 Mk . für
Billets im Werte von mehr als 50 Mk . Der finan¬
zielle Effekt soll derselbe sein wie der des prozentualen
Stempels , den die Kommission vorgeschlagen hat .

Auch gegen diesen Modus muß seitens des Reichs¬
tags entschieden Front gemacht werden . Der Wunsch
des Volkes geht nach Tarifermäßigung , nicht nach Ver¬
teuerung des Reifens .

* * *

Das badische Volksschulgeseh . Die zweite
Kammer des badischen Landtags hat einstimmig die
Volksschulvorlage nach den Beschlüssen der Kommission
angenommen . Die Vorlage steckt sich zwei große Ziele : 1)
Die Hebnng des Volksfchulunterrichts durch Erweiterung
der Unterrichtszeit ; 2 ) die Besserung der Gehaltsverhält-
ntffe der eratsmäßtgen Lehrer und Lehrerinnen . Die Max¬
imal schülerzahl wird herabgesetzt . Die Lehrer und
Lehrerinnen sollen in den Gehaltsiarif eingereiht werden,
was jedoch die Regierung entschieden abiehnt, wie auch die
Regierung den Vorschlägen bezüglich der Gemeindebeiträge
zu den Schullasten, die auf mäßige Erhöhung hinzielcn , vor¬
erst noch ablehnend gegenübersteht.

* -«- *

Französischer Ministerrat . lieber den Samstag
unter Vorsitz des Präsidenten der Republik abgehaltenen
Min ist er rat wurde folgende offizielle Notiz auZgegeben :
Der Minister des Aeußern Bourgots erstattete Bericht
über eine Unterredung , welche er gestern mit dem
englischen Unterstaatssekrelär für auswärtige Angelegenheiten
Sir Francis Harding hatte, der sich in Begleitung des
Königs von England gegenwärtig in Paris befindet. Der
Minister des Aeußern teilte weiterhin mit , daß ihm der
deutsche Botschafter Fürst Rado lin gestern Frcs. 246,000
als Ergebnis der Sammlung deutscher Bergwerksgesellschaften
für die Opfer der Katastrophe von Courndres übergeben
habe. Der Minister ersuchte den Botschafter, den Teil¬
nehmern und Veranstaltern dieser Sammlung den Dan!
der französischen Regierung und der in Mitleisenschaft ge¬
zogenen Bevölkerung zu übermitteln. Der Minister des
Innern berichtete über die Ausstandsbewegung ,
die überall in der Abnahme begriffen ist . Die zum 1 . Mat
nach Paris kommandierten Truppen kehren von heute an
wieder in ihre Garnisonen zurück.

Tages-HtzrorrtL.
Breslau , 5 . Mai . Der verhaftete Redakteur der

„Volksmacht", Albert , ist heute auf Beschwerde beim
Oberlaridesgericht aus der Haft entlassen worden .

Karlsruhe, 5 . Mai . Der Kaiser trifft hier Mitt¬
woch Mittag 1 Uhr ein und reist um 5 Uhr wieder ab.

Stratzburg i. Elf . , 5 . Mai. In Forbach führte
der Konflikt zwischen dem Bürgermeister und dem
Gemeinderat zu einem Antrag , wonach es der Ge¬
meinderat ablehnt, weiter mit dem Bürgermeister zu be¬
raten , der den Gemeinderat zu verschiedenen Malen und
zuletzt in der Sitzung vom 25 . April hintergangen habe.
Der Gemeinderat beantragt , sämtliche Punkte der Tages¬
ordnung der heutigen Sitzung bis auf weiteres zu vertagen .
Der Antrag wurde einstimmig angenommen . Hierauf ver¬
ließen sämtliche Gemeinderatsmitglieder den Sitzungssaal.

Norderney, 5 . Mai . Nach Mitteilungen aus Berlin
wird der Reichskanzler bald zu einer längeren Bade¬
kur hier erwartet .

Bern , 6 . Mai. Bei der heutigen ersten Wahl der
Berner Regierung durch das Volk wurden die bis¬
herigen 8 Mitglieder , 7 Radikale und 2 Konservative
wiedergewählt , die gleichzeitige Gesamt - Ernennung des
Großen Rates ergab die Bestätigung einer radikalen Mehrheit

Paris , 5 . Mat . Der 75 Jahre alte General des
Ruhestandes Caffarel , der seiner Zeit in dem Ordens¬
schacher Wilson eine Rolle spielte, wurde gestern von
einem unbekannten Uebeltäter überfallen und durch einen
Messerstich in den Rücken schwer verletzt . Die Ursache des
Attentats ist unbekannt.

Paris , 6 . Mai . Nach der am 4 . Marz stattgehal¬
tenen Volkszählung hatte Parts 2731228 Ein¬
wohner gegen 2660 550 im Jahr 1901 ; das ist also in
5 Jahren ein Zuwachs von 71160 Einwohner .

Paris , 7 . Mai . Bis 61/2 Uhr morgens sind 576
Wahlergebnisse bekannt , 421 Abgeordnete sind ge¬
wählt , 155 Stichwahlen haben stattzufinden . Vo :-
den Gewählten sind 76 Konservative , 28 Nativ -
nalliberale , 56 Progressisten , 63 republi¬
kanische Linke , 83 Radikale , 73 Radikal - So¬
zialisten , 33 vereinigte Sozialisten , 10 un¬
abhängige Sozialisten . Der Gewinn der mini¬
steriellen Mehrheit beträgt 35, der Verlust 11 Mandate .

Washington , 6 . Mai . Gestern wurde im Reprä -
sentanrenhause die Forderung für die Marine
beraten . Bart hold (Missouri ) gab bekannt, daß er ein
Amendement -.einbringen werde, durch das der Staatssekre¬
tär der Marine angewiesen werden soll, nicht eher mit dem
Bau von Kriegsschiffen für 10 000 000 Dollars zu beginnen ,
als bis die Haager Konferenz beendet sei . Sollte
die Konferenz den Völkern eine Abrüstung empfehlen , so
sollten die Schiffe nicht gebaut werden .

Newyork, 6 . Mat Das amerikanische Schlachschiff
Rhode Island strandete gestern ' in der Chesaceake-
bucht . Alle Versuche, es flott zu machen , blieben erfolglos .

Nach Berichten aus der Pfalz sind dort schwere
Unwetter niedergegangen , wodurch in vielen Ort¬
schaften großer Schaden angerichtet wurde . In Mus¬
bach wurde ein aus dem Felde arbeitender Bauer samt
dem Pferde vom Blitz erschlagen . Verschiedene
Blitzschläge zündeten ; in Leimersheini wurde während
der Löscharbeiten ein Feuerwehrmann vom Blitz ge¬
troffen .

Bei einem schweren Unwetter (Wolkenbrnch ver¬
bunden mit Hagel ) wurden in Gundersheim (Kreis
Worms ) drei Personen vvm Blitz erschlagen .

In Stadtlens selb bei Eisenach wurde in der
Nacht zum 1 . Mai von unbekannter Seite ein Faß Kar¬
bol inen m geöffnet und der Inhalt in die Fulda ge¬
gossen. Die Folge war ein großes Fischsterben. 70 000
Stück Forellenbrut sind vernichtet . Man vermutet einen
Racheakt. Die Behörde recherchierte bisher ohne Erfolg
nach den Tätern .

Der bei der Dynamitexplosion in Zappendors (nicht
Pfaffendorf ) bei Halle schwerverletzte Bergrat Deicke
ans Halle ist Freitag abend gestorben , so daß die
Zahl der Getöteten nunmehr fünf beträgt . Außerdem
wurden noch sechs Personen verletzt . Die Explosion ist
infolge Unvorsichtigkeit beim Zulöten einer Dynamitpa¬
trone entstanden .

Die Genickstarre in Rheinland -Westfalen ge¬
winnt an Ausdehnung . In Duisburg - Laar wurde
ein ganzer Häuserblock als verseucht erklärt . Sämt¬
lichen Kindern des betreffenden Viertels wurde der Schul¬
besuch untersagt .

Bet Abteufungsarbeiten auf der Zeche Baldur bii
Dorsten (Wests.) schlug der Förderkorb um . Dreizehn
Bergleute wurden erheblich verletzt . Sie wurden in das
Krankenhaus gebracht .

Der Blitz erschlug im Walde bei Caldern (Bez.
Marburg ) ein Mädchen und lähmte eine Frau .

In Breslau fand ein schweres Pi st 0 l en d ne ll
zwischen einem Kavallerieoffizier und einem Rechtskan¬
didaten statt . Der Leutnant erhielt einen Schuß in den
Unterleib , der ihn kampfunfähig machte. Sein Zustand
ist hoffnungslos . Die Ursache des Duells soll ein Streit
wegen einer Chansonette sein.

In Ostrowo hat der Scharfrichter Schwietz aus Bres¬
lau den Wirt Walschak aus Chrzan, der wegen Ermord¬
ung des Ausgedingers Ftlipiak im November v . I . zum
Tode verurteilt wurde enthauptet .

Den „Central NewS " zufolge ist der deutsche Dampfer
„ Sörabaya " bei Nikolajewsk von Eingeborenen
ganz im Eise eingefroren mit erfrorener Mannschaft aufge¬
funden worden . Die „ Sörabaya " sollte Waffen und Mu¬
nition nach Wladiwostok bringen , kam aber wegen der
japanischen Blockade nicht hinein und nahm ihre Zuflucht
im Amur . Sie sollte dort warten , bis der Frieden ge¬
schloffen sei , verschwand dann aber. Der Dampfer „ Erna "
wurde letzten November von Wladiwostok ausgeschickt , um
„Sörabapa"

zu suchen , fand aber keine Spur vom Schiff
oder der Mannschaft.

Bei Altoona (Pennsylvanien ) wurden bei einem
Unfall auf der Pennsylvaniabahn 6 Personen getö¬
tet und über 25 schwer verwundet . Von letzteren sind
inzwischen noch 4 gestorben.

PeuLscher Reichstag.
Berlin , 5 . Mai. Das Haus setzt die Beratung

der Z i g ar et t en st eu e r fort und nimmt den Z 3 betr .
die Banderollensteuer unter Ablehnung des Antrages
Millczynski , sowie den Z 4 betr . die Verjährung der
Steuer an . Z 5 sieht den Verpackungszwang vor nnd
ermächtigt den Bundesrat , im Falle der Steuerumgeh¬
ung zu Sicherheitsmaßnahmen für den Einzelverkauf .

Jäger (Ztr . ) erklärt die Zustimmung seiner Par¬
tei zur Kommissionsfassung.

Geyer (Soz . ) äußert Bedenken im Interesse des
Kleinhandels .

Staatssekretär Stengel erklärt , der Berpackungs-
zwang erstrecke sich nicht aus den Kleinhändler . Der
Einzelverkauf sei grundsätzlich zulässig. Der Bundesrat
werde, da das Weiterbestehen des Einzelverkaufs geeignet
sei, die Steuereinnahmen zu erhöhen, nur wenn zwin¬

gende Gründe vorliegen , zu einer Einschränkung oder
Verbot schreiten.

Wiemer (frs . Vp . ) hält die diskretionäre Befug¬
nis des Bundesrats und den Verpacknngszwang für be¬
denklich .

Jäger (Ztr . ) und Held ( natl . ) verteidigen die
Kvmmissionsbeschlüsse. Nach weiteren Bemerkungen der
Abgg . Molkenbnhr (Soz .) nnd Böckler (Rp . ) er¬
klärt Schatzsekretär Stengel die vorgebrachten Beden¬
ken nochmals als ungerechtfertigt . Aus den HZ 16 und
17 gehe hervor , daß das Nachfüllen geöffneter Pakete
verboten ist . Nach weiteren Bemerkungen Mnllers -
Sagan (frs . Vp . ) , Geier (Soz . ) , Molkenbnhr (Soz .)
wird § 5 mit den Stimmen des Zentrums , der Rechte»
und der Nativnalliberalen angenommen . Z 6 betr . die
Vorschriften für die Einfuhr wird nach kurzer Debatte,
woran sich die Abgg . Potthoff (Hosp . d . frs. Bgg .)
und Müller - Sagan ( frs . Vp . ) , sowie der Direktor des
Reichsschatzamtes, Kühn , beteiligen , angenommen .
Zu Z 7 betr . die Vorschriften für die Betriebe
liegt ein sozialdemokratischer Antrag betr . das Verbot
der Heimarbeit bei der Herstellung von Verpack¬
ungen der Zigaretten nsw . vor .

Elm (Soz . ) begründet den Antrag und sagt : : Wer¬
den die vorgeschlagenen Steuersätze angenommen , muß
die Heimarbeit aufhören , werden sie herabgesetzt , wirb
die Heimarbeit bei reduzierten Löhnen gewaltig zu¬
nehmen .

Erzberger (Ztr . ) : Die Darlegungen Elms über
das Aufhören der Heimarbeit widersprechen sich . Aus
den HZ 3 und 7 resultiert eine Einschränkung der Heim¬
arbeit , aber keineswegs ihr Verbot . Nach Jahrzehnte
langen Erhebungen sei ein radikales Verbot wie das
Kopfabschneiden, damit die Zahnschmerzen aufhörten .

Mertens (frs . Vp . ) erklärt , der Antrag sei für
seine Partei unannehmbar , das Verbot der Heimarbeit
würde über 2000 Arbeiter brotlos machen und sie in
Fabriken treiben , wo sie die Löhne drücken würden.
Nötig sei die Schaffung gesunder Wohn - nnd Arbeits¬
räume .

Reichsschatzsekretär v . Stengel erklärt : Die KoM-
missionsvorlage enthält an sich kein Heimarbettsverbot .
Ich überlasse den Sozialdemokraten die Rechtfertigung
für die im Antrag liegende Vergewaltigung und Schä¬
digung der Interessen zahlreicher Arbeiter . Wir machen
aber hier keine Gewerbeordnungsnovelle , sondern ein
Steuergesetz . Wenn das Haus die von der Kommission
beantragte Resolution betr . den Erlaß von Bestimmun¬
gen für die Heimarbeit annehmen sollte, werden die Re¬
gierungen dazu Stellung neAnen .

Nach weiterer Debatte , wobei die Abgg . Jäger
(Ztr .) und Kulerski (Pole ) sich gegen den sozialdemo¬
kratischen Antrag aussprechen, und nach längerer Aus¬
einandersetzung zwischen Erzberg er (Ztr . ) einerseits
und Et in (Soz .) und Molkenbnhr (Soz . ) anderer¬
seits wird der Z 7 a n g e n 0 MM e n ,und der sozial¬
demokratische Antrag abgelehnt . Um 6 Uhr
vertagt sich das Haus allis Montag (Fortsetzung der Zi¬
garettensteuer , Stempelsteuer und Erbschaftssteuer ) .

oLoHKöervegrmg.
Mannheim , 5 . Mai . Der Stadtrat lehnte

heute den sozialdemokratischen Antrag , Maß¬
nahmen zur Bekämpfung des Notstandes unter den 3000
ansgesperrten Arbeitern und Arbeiterin¬
nen der Rheinischen Gummi - und Celluloid¬
fabrik zu treffen , gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten ab .

Mannheim , 5 . Mai . Zum Ausstand in der
Rheinischen Gummi - und Celluloidfabrik teilt das „Neue
Mannheimer Volksblatt " mit , daß demnächst auch die
Fabrik wasserdichter Wäsche Lenel, Bensinger u . Co . in
Neckarau wegen Mangel an Rohmaterial , das diese bis
jetzt von der erstgenannten Fabrik bezogen hat , ihren
Betrieb cinstellen müsse . Es werden in diesem Falle
300 bis 400 Arbeiterinnen arbeitslos werden.

Offenbach, 5 . Mai. Zwischen den streikenden
Formern und den Gießereibesitzern ist heute Vormit¬
tag die Einig u n g perfekt geworden . Die Arbeit wird
mit Ausnahme bei der Firma Loos , die keine befriedi¬
genden Zugeständnisse machte, am Montag wieder aus¬
genommen . Damit ist auch die angedrohte Aussperr¬
ung für Frankfurt und Umgegend hinfällig geworden .

Weitzenfels, 7 . Mai . Die Grubenbesitzer
des mitteldeutschen Braunkohlenrevürs sind mit den Ar¬
ber t e r n in B e r h a n d l u n g e n e i n ge t r e t en , die in
Kürze zu einer Einigung führen dürften , Das Ende
des Ausstands wird noch für Ende dieser Woche erwartet.

Hamburg, 5 . Mai/ Die Kaiar beiter hatten
an der Maifeier nur in sehr beschränktem Umfange teil¬
genommen , weil sie sehr schlecht organisiert sind . Sie
hielten gestern Abend eine Versammlung ab, in welcher
sie sich verpflichteten , den anderen ausgesperrten Ar¬
beiterkategorien ihre volle Solidarität in der Weise zu
bezeigen, daß sie jegliche Arbeit , die bis jetzt von den
Ausgesperrten verrichtet worden ist, verweigern und nur
die Arbeiten vollführen wollen , die vor der Aussperr¬
ung ihre Obliegenheit waren .

Lens , 7 . Mai . Die Arbeit im Kohlenrevier Pas de
Calais ist 'wieder ausgenommen , der Ausstand ist be¬
endet .

Der KuMand irr de« KstsKisK .
Berlin , 6 . Mat. Amtlich . ^ Ueber die im März und

April stattgchabten Gefechte in D eutsch - Ostafrtka
siud noch folgende Meldungen vom Gouvernement auf tele¬
graphischem Weg eingetroffen : Die vereinigten Detachements
von Wangenheim und von Hass . l durchstreiften in der zwei
ten Hälfte des März den südlichen Teil vom Mahengebezm.
Die Gegner hatten in mehreren Gefechten einen Ver¬
tu st von etwa 2 011 Toten . Hoffel wurde am 21
März von zahlreichen Wagindos am Lukuber angegriffen,
schlug aber den Feind , der 60 Tote hatte ; Hassel Halle
nur geringe Verluste . Die Operationen wurden durch Hoch¬
wasser und Nahrungsmangel erschwert . Die Abteilung
Seyboldstors traf von Kilwa kommend am 11 . April in
Mahenge ein . Die Kompagnie Schöneberg operierte M



Erfolg in der Umgegend von Bengatu . Im Norden des
SongeabezirkS hatte die Kompagnie Kleist mehrere sieg¬
reiche Gefechte, wobei die Gegner ISO Tote hatten , 110
Gefangene sowie 650 Stück Vieh verloren . Auf Seiten
der Kompagnie Kleist wurden drei Askaris verwundet, ei¬
nige Hikfskrieger fielen . Major Johannes begann eine
konzentrische Operation gegen Ujangwa und Ukinga. Der
Sultan von Merere stellte zahlreiche Hilfskrteger.

Ate Nnrrryeu tu Ausland.
Die Zusammensetzung der Duma .

Nach offiziösen russischen Angaben sind bis zum 1 .
Mai 324 Mitglieder der Reichsduma gewählt . Nach
Parteien verteilen sich die 324 gewählten Abgeordne¬
ten folgendermaßen : Rechtsstehende 10, Zentrum 58 ; da¬
von gehören an der Partei der Rechtsordnung 1, der han -
dels- industriellen 4, dem Verband vom 30 . Oktober 20,
den Progressisten 39 , der estnisch-russischen progressiven
Partei 3, der konservativ-estnischen Partei 1 . Die Lin¬
ke hat 198 Abgeordnete . Davon gehören der K --
D . Partei 168, der Partei demokratischer Reformen 2, der
katholisch -konstitutionellen Partei 4, der litauischen demo¬
kratischen Partei 3, dem Verband der Arbeitenden 1 , den
Sozialdemokraten 1 , dem Bauernbund 1 an . Als Par¬
teilose werden 48 gezählt .

Die Abgeordneten verteilen sich nach Ständen wie
folgt : Adelige 53, Bauern 152, Geistliche : orthodoxe 5,
Katholiken 4, Mohamedaner 1 , Rabbiner 3, Kolonisten 1 ,
Kleinbürger 8, Großhändler 1 , Kosaken 2, ungewiß 94 .
Nach Nationalitäten : Stammrussen 275, Polen 23, Deut¬
sche 1 , Tataren 8, Juden 5, Tschuwaschen 1 , Litauer 7,
Letten 1 , Kleinrussen 2, Karaimen 1 . Nach Berufen :
Mgronomen 1 , früherer Bürgermeister 1 , frühere Adel-
marschälle 2 , Semsky Natschalniki a . D - 1 , Vorsitzender
des Bezirk-Semstwo >a . D . 1 , Ministergehilfe a . D . 1 , Wo-
lostjschreiber 5, Wolostjälteste 8, Wolostjrichter 1 , Sekre¬
tär des Wolostjgerichtes 1 , Vorsitzender des Wolostjgerich-
tes 1 , Aerzte 12, Bürgermeister 1 , Stadtrichter 1 , Eisen¬
bahnbeamter 1 , Journalisten 1 , Geistliche 11 , Semstwv-
angestellte 5, Semstwomänner 24, Verleger 3, Inge¬
nieure 6, Kammerherr 1 , Schmiede 2 , Heimarbeiter 1 ,
Kutscher 1 , Holzhändler 1 , Maler 1 , Müller 1, Setzer 1 ,
.Chef der Renteiabteilung 1 , Pädagogen 17 , Steuerinspek¬
tor 1 , Gutsbesitzer 29, Postbeamte 1 , Adelsmarschälle 10,
Vorsitzende der Semlstwoverwaltungen 7 , Rechtsanwälte
25 , Professoren 12 , Arbeiter 25, Redakteure 8, Redaktions¬
diener 1 , Dorfschreiber 1 , Dorfhändler 2, Schlosser 1 ,
Versicherungsagenten 3, Untersuchungsrichter 1, Staats¬
anwaltgehilfe 1 , Händler 2 , Fabrikanten 1 , Bauern 69,
Mitglied der Akademie 1 , Gerichtsbeisitzer. Die übrigen
12 Ungewiß.

Neues Bombenattentat .
Gegen den I e n eralgouverner Dubassow

in Moskau wurde , als er Sonntag Nachmittag um 1 Uhr
aus der Uspensky Kathedrale zurückkehrte, ein Bombenatten¬
tat verübt . Dubassow wurde am Fuße verwundet, sein
Adjudant und eine Schildwache wurden getötet . Einige
Personen aus dem Publikum wurden verwundet. Der
Attentäter, der ebenfalls umgekommen sein soll , trug Offi-
ziersuniform .

Ein neuer Gorki - Prozeß .
Wie die St . Pet . Tel . -Ag . meldet, wird gegen M a-

xim Gorki ein neuer Prozeß eingeleitet werden, unter
der Beschuldigung, daß er im Ausland die revolutionäre
Bewegung gegen Rußland geschürt habe.

Dieustnachrichten . Enthoben : Prälat von Frohnmeyer
seinem Ansuchen entsprechend ven dem Nebenamt eines Mitglieds der
Kommission für die Erziehungshäuser und der Oberkonsistorialrat
Schüz bei dem Evangelischen Konsistorium zum Mitglied dieser Kom¬
misston ernannt.

Versetzt : Der Postsekretär tit. Postrevisor Rupp bei dem
Postamt Nr . 1 in Stuttgart zur Druckerei der Verkehrsonstaltcn , die
Postsekretäre Dölker bei dem Postamt Nr . 3 in Stuttgart zum Post¬
amt Nr. 1 daselbst, Sommerhalter bei dem Bahnpostamt Stuttgart
zum Postamt Nr . 2 daselbst, Frank bei dem Bahupostamt Stuttgart
zur Telcgrapheninspekiioa daselbst

Veför d ert : Die Postassistenten Reinhardt bei dem Postamt
Nr . 5 in Stuttgart zum Postsekcetär in Besigheim, Schmidt bei dem
Vostamk Nr . 1 in Stuttgart zum Postsekretär bet diesem Amte und
Häge bei dem Bahupostamt Ulm zum Postsekretär iu Waldsee .

Ernannt : Der Landgerichtssekretär Rauch von Ellwangen,
Hilfsarbeiter des Bezir ' snotariais Neresbeim, zum Expeditor bei der
Staatsanwaltschaft Ellwangen mit dem Titel Oberßkcetär.

Uebertragen : Die Schulstelle in Hochdorf, Bezirks Pfalz«
grvfenweiler, dem Schulamtsverweser Andreas Wurster in Maisenbach
Bcz . Calw , eine Mittelschulstelle in Ulm dem dortigen Volks schulleh -
rer F. Wagner, die Schulstelle in Deufringen, Bezirks Böblingen,
dem dortigen Schulamtsverweser Heinrich Bezner .

Heimarbeit und Hausindustrie in Württem¬
berg . Vom 30 . April bis zum 4 . Mai weilte, wie der
„Staatsanzeiger für Württemberg " meldet, in Württem¬
berg eine vom Reichsamt des Innern in Berlin ent¬
sandte Kommission , der die Wirklichen Geheimen
Nberregierungsräte Dr . Kaufmann und Koch und
Regierungsrat Dr . Pachter angehörten und der von
Württemberg Regierungsdirektor v . Scharpff beigege¬
ben war , nm an Ort und Stelle Erhebungen über die
Lage der Hausindustrie und der Heimarbeiter
zu veranstalten . Es wurden dabei die Oberamtsbezirke
Balingen , Tuttlingen , Spaichingen und Oberndorf be¬
sucht , wobei zuerst in den einzelnen Orten mit dem
Oberamtsvorstand , denk -Ortsvorsteher , mit Fabrikanten ,
Geistlichen , Aerzten , Lehrern Erörterungen über die Lage
der betreffenden Hausindustrie im allgemeinen , die Frage
ihrer Notwendigkeit, ihren Einfluß auf die Hausgewer¬
betreibende Bevölkerung in wirtschaftlicher, gesundheit¬
licher und sittlicher Beziehung gepflogen und sodann
eine Anzahl von Heimarbeitern in ihren Wohnungen bei
der Arbeit ausgesucht wurden . Freitag sind die Kom¬
missare des Reichsamtes des Innern in die bayerische
Pfalz weitergereist .

Der württembergische Journalisten - und
Schriftstellerverein hat am Sonntag in Eßlingen un¬
ter zahlreicher Beteiligung seine dritte Landesver -
fammlu ng abgehalten , welcher auch Vertreter der Stadt
Eßlingen und der Regierung , nämlich seitens des Justiz¬
sministeriums Ministerialrat Geßler , seitens des Ministe¬
riums des Innern Ministerialrat von Scheuerten und
seitens des Kultusministeriums Ministerialrat Mar¬

quardt beiwohnten . Der Vorsitzende, Redakteur Adolf
Heller , begrüßte zunächst die Versammlung und erstattete
sodann den Jahresbericht , in dem dem Bedauern darüber
Ausdruck gegeben wird , daß die Eingabe an die Stände¬
versammlung betr . Abschaffung des Zeugniszwangs gegen
Redakteure noch unerledigt ist, und mitgeteilt wird , daß
der Verein 91 ordentliche und 13 außerordentliche Mit¬
glieder zählt . Nach Erledigung von Vereinsangelegenhei¬
ten gedachte der Vorsitzende in herzlichen Worten eines
der bedeutendsten unserer heimischen Schriftsteller , Max
von Eyth in Ulm , der heute seinen 70 . Geburtstag feiert
und zum Ehrenmitglied ernannt wurde . Redakteur Dr .
Denzel sprach hierauf in längeren Worten über das Ur¬
heberrecht und die Tageszeitungen . Zum Ort der näch¬
sten Landesversammlnng wurde Ludwigsburg ge¬
wählt . Nachmittags erfolgte ein Spaziergang nach der
Burg und geselliges Zusammensein .

Generalversammlung des Verbands der
württ . Post - und Telegraphenunterbeamten (E V .)
Ani 6 . Mai hielt der Verband in Stuttgart seinen 7 . Ver¬
bandstag , der -aus allen Gauen unseres Vaterlandes zahl¬
reich beschickt war . Um 9^ Uhr eröffnete Vorstand Nu¬
ll e r die Versammlung mit herzlichen Begrüßungsworten .
Von 72 stimmberechtigten Mitgliedern waren 68 anwesend.
Vorstand Nutzer erstattete den Geschäftsbericht und wies
nach , daß die Anträge der letzten jährigen Generalversamm¬
lung ordnungsmäßig behandelt worden seien . Die Ent¬
lastung wurde dem Vorstand einstimmig erteilt . Ein
Antrag des Obmanns Schneider -Schramberg , den Ver -
bandskonflikt sofort zu behandeln , wurde von Verbands¬
sekretär Brillerty bekämpft und ergab zunächst Stimmen¬
gleichheit. Bei der daraus folgenden namentlichen Ab¬
stimmung wurden 34 Stimmen für den Antrag Schnei¬
der, 37 gegen denselben abgegeben. Der vom Kassier
Haosen erstattete Kassenbericht wurde gutgeheißen . Nach
den Mitteilungen des Vorstands beträgt der Mitglieder¬
stand jetzt 2557 (Zunahme gegenüber dem Vorj . 67 Mit¬
glieder ) . Bei Punkt 2 der Tagesordnung , Neuwahl
des Vo rstands , Bizevorstand , Ausschuß und Ver¬
bandssekretärs entsteht eine schier endlose Debatte . Ben -,
ninger (Ulm I ) schlägt den Oberpacker Klein - Stutt¬
gart vor und wird darin von Staudenmeyer -Göppingen
unterstützt . Neuner -Stuttgart weist auf die Gefahren
hin , die eine gänzliche Umgestaltung des Vorstandes und
des Ausschusses mit sich bringe , namentlich da auch ein
neuer Sekretär gewählt werden müsse . Er schlägt den
bisherigen Vorstand Nuber zur Neuwahl vor . In glei¬
chem Sinne spricht sich Storz -Stuttgart aus . Heilbronn
ist auch für einen neuen Vorstand , empfiehlt aber Nuber
unter allen Umständen als Vizevorstand und zum Vor¬
stand Maisenhölder -Stuttgart . Beim 1 . Wahlgang ent¬
fallen ans Klein 32, Nuber 31 , Maisenhölder 5 und
Storz 2 Stimmen . Bei der 2 . Wahl wird Nuber mit
30 Stimmen gewählt . Maisenhölder erhält 13, Storz
7 Stimmen ; Unbeschriebene Zettel werden neun abgegeben.
Der wiedergewählte Vorstand Nuber erklärt sich bereit , die
Wiederwahl mit der Einschränkung anzunehmen , daß er
jederzeit berechtigt fei, zurückzutreten. Zum stellvertre¬
tenden Vorstand wird Wörner -Cannstatt wie bisher ge¬
wählt . Ter neue Ausschuß setzt sich größtenteils aus
den Ausschußmitgliedern zusammen , zu denen noch 4
außerordentliche Beisitzer ans den 4 Kreisen des Landes
kommen. Zum Berbandssekretär wird Redakteur Robert
Müller -Stuttgart per Akklamation gewählt . Während
der Wahl läuft ein Glückwunschtelegramm von dem Bru¬
derverband Karlsruhe ein . Nachdem- ein Teil /der An¬
träge der einzelnen Obmannschaften behandelt ist , wird
der übrige , größere Teil dem Ausschuß zur Weiterbehand¬
lung überwiesen . Eine längere Debatte über den Ber¬
bau dskonflikt endigt damit , daß gegen eine Abbitte
seitens der Ausgeschlossenen im Berbandsorgan dieselben
mit Ausnahme von zweien, wieder in den Verband ausge¬
nommen werden sollen . Nachdem Sekretär Brillerty noch
über das projektierte Erholungsheim kurz gesprochen und
als Ort der nächsten Generalversammlung Oberndorf
bestimmt worden ist , endigt die Versammlung um 7 Uhr .
Daran schließt sich eine gutbesuchte allgemeine Feier .

Der Verband der Flaschnermeister Württem¬
bergs hielt am Sonntag seinen 12 . Verbandstag in
Stuttgart im großen Saale des Stadtgartens . Nach¬
dem äm Samstag Abend zu Ehren der eingetroffeneu Kol¬
legen im Restaurant Friedrichsbau ein gemütliches Zu¬
sammensein mit Vorträgen veranstaltet worden war , fand
Sonntag vorm . 9 Uhr im kleinen Saale des Stadtgar¬
tens eine Ausschußsitzung des Gesamtausschusses statt .
Um 10 Uhr begann im großen Saale , der bis auf den
letzten Platz gefüllt war , die geschäftl . Verhandlung , wel¬
cher im Auftrag , der Zentralstelle für Gewerbe und Han¬
del R .-Rat Bechtle anwohnte . Ter stellvertretende Vor¬
sitzende Fehl - Cannstatt begrüßte die Erschienenen und
erstattete den Geschäftsbericht der Verbandsleitung . Aus
dem Kassenbericht ist zu entnehmen , daß das Verbands¬
vermögen rund 4000 Mark beträgt . Bei den hierauf
vorgenommenen Wahlen wurde Flaschnermeister Otto
Vetter - Stuttgart zum Vorsitzenden, FlaschnerrNeister
F e y h e l - Cannstatt zum stellvertretenden Vorsitzenden
gewählt . Nach einem Vortrag des Handelskammersekrc-
tärs Kr o m er - Stuttgart über den kleinen Befähigungs¬
nachweis und den Wert zur Führung des Meistertitels
wurde ein gemeinschaftliches Mittagessen eingenommen , an
welches sich eine Besichtigung der Stadt unter Führung
der Stuttgarter Kollegen anschloß. Abends 7 Uhr fand
ein Kouzeyt i!ni Stadtgarten und ein Abschiedsschoppen
der abreisenden Kollegen statt . Während des Verbands¬
tages wurde eine kleine Ausstellung von Neuheiten für
das Flaschner - und Jnstallateurgewerbe im Stadtgarten¬
saale veranstaltet . Für morgen vorm . 91/2 Uhr ist ein
Abschiedsschoppen im Rathauskeller Und daran anschließend
eine Besichtigung des neuen Rathauses geplant .

Der 2. Berbandstag des süddeutschen Mes¬
serschmiedsverbands fand am Sonntag in der Lieder¬
halle in Stuttgart statt und wurde vom Verbandsvor¬
sitzenden , Landtagsabgeordneten ' V 0 g e l, Mannheim er¬
öffnet . Der Assistent der Stuttgarter Handwerkskammer
mer , Westermeier , sprach über die soziale Bewegung
sin Verbindung mit der Notwendigkeit der Organisation .
Als Ort des nächsten Verbandstags ist Mannheim aus -
ersehen, Vorstand und Ausschuß wurden wiedergewählt .

Stuttgart , 5 . Mai . Die Bausch lass er , die
kürzlich in eine Lohnbewegung eingetreten sind haben
folgende Forderungen ausgestellt : 9 ' /,stündige Arbeitszeit,
Festsetzung eines Mindestlohnes von 35 bezw. 40 Pfg . für
jüngere Gehilfen, nicht unter 50 Pfg . für selbständige Ar¬
beiter, Zuschläge für Nacht - und Sonntagsarbett, sowie für
Arbeiten auswärts.

Stuttgart , 6 . Mat. Ein Vertretertag sämt¬
licher süd - und mitteldeutschen Bäcker - In¬
nungen wird von der Leitung des Württ. Bäckerinnungs¬
verbandes auf Dienstag den 32 . Mai nach Stuttgart
einberufen. Diese Versammlung wird sich insbesondere mit
den das Bäckergewerbe betr . Fragen, so z . B . mit der
Syndikatsbildung in der Hefe -Industrie , den Syndikatsbe¬
strebungen der Mühlen und der Stellungnahme der Bäcker-
orguntsation dazu , beschäftigen . Weiter soll über die Hebel¬
griffe großkapitalistischer Mühl.nbetriebe, die neuerdings zur
Errichtung eigenerBrotfabriken übergehen,eingehendverhandelt
werden. Schließlich wird noch eine Aussprache über die
Forderungen der Gewerkschaftsorganisationen der Bäcker¬
gesellen stattfinden.

Göppingen , 5 . Mai . Die hiesigen organisierten
Maurer sind heute früh wegen Nichtbewilligung ihrer
Forderungen in den Aus stand getreten ; die Zimmerleute,
für die eine 14tägige Kündigungsfrist besteht, haben gleich¬
zeitig gekündigt . Einige Bauten liegen still . Infolge des
Streiks haben auch zahlreiche italienische Maurer die Arbeit
niedergelegt. Die Verhandlungen zwischen dm Arbeitgebern
und den Arbeitern, die einen Stundenlohn voa 42 bis 46
Pfg . fordern, werden fortgesetzt . An dem Streik sind bis¬
her etwa 100 Maurer beteiligt.

Illm , 7 . Mai . Der hiesige Turnerbund beging
gestern die Feier seines 60jährigen Bestehens .
UM 121/2 Uhr war Festessen zu 200 Gedecken im Saalbau .
Der Vorstand , Turnlehrer Fischer begrüßte die Gäste, in
deren Namen der Kreisvertreter Hoffmeister-Ludwigsburg
dankte . Nachmittags fand großes öffentliches Schautur¬
nen auf der Gänswiese statt , dem außer einigen Tausend
Zuschauern Festungsgonverneur v . Rosenberg , Festnngs -
kommandant v . Rauscher aus Weeg und etwa 20 Vertre¬
ter auswärtiger Turnvereine anwohnten und das einen
sehr schönen Verlaus nahm .

Die Leiche des bei dem in der Nacht vom Donners¬
tag aus Freitag in der Zächlesmühle bei Ditzingen
ausgebrochenem Brand umgekommenen Dienstknechts
konnte bis jetzt noch nicht gefunden werden , da
infolge des kolossalen Schutts und der immer noch brennen¬
den Balken ein Beikommen unmöglich ist. Der Besitzer
der versichert und wie es heißt , sehr vermögend sein soll, soll
beabsichtigen in Bälde wieder zu bauen . Bei dem Brand
sollen gegen 18 Kästen mit Kleidungsstücken etc. und gegen
600 m Leinwand verbrannt sein .

Der am letzten Mittwoch in Leonberg wegen
Fahrlässigkeit in Untersuchungshaft genommene Möbel¬
fabrikant A . Heitler ist wieder aus der Untersuch¬
ungshaft entlassen worden . Wie mitgeteilt , war im
Kesselraum seiner Fabrik , welche vor 2 Jahren schon
einmal niederbrannte , Feuer ausgebrochen .

In Möhringen a . F . wurde ein junger Mensch
verhaftet , nach dem seit Donnerstag gefahndet wird . Der¬
selbe hatte vorige Woche an einem 8jährigen Mädchen ein
Sittlichkeitsverbrechen begangen , war aber auch früher
schon wegen ähnlicher Delikte mit Zuchthaus bestraft
worden .

Im Hause des Oekonomen Maurer , in der Nähe
des Bahnhofs in Göppingen brach in der vergangenen
Nacht Feuer ans , welches das ganze umfangreiche Gebäude
binnen I1/2 bis 2 Stunden völlig einäscherte.

Laut Gränzbote kam Freitag Abend nach 9 Uhr in
Tuttlingen der ledige Fuhrmann König , in der
Brauerei von Kaufmann zum schwarzen Adler im Dienst,
jäh ums Leben . Er fuhr mit 2 schwerbeladenen Wagen
von Möhringen nach Tuttlingen, setzte sich , offenbar er¬
müdet , auf die Deichsel des vorderen Wagens , fiel herab,
blieb mit dem Stiefelrohr an dem Zapfen für das Wag¬
scheit hängen und wurde einige hundert Meter wett ge¬
schleift . Ein Radfahrer fand Hut und Peitsche und ent¬
deckte dann den Fuhrmann in der unglücklichen Lage . Der
rasch herbeigerufene Arzt, Dr . Müller, stellte fest, daß Wirbel¬
säule- und Schädelverletzung vorliege und der Tod jeden¬
falls sofort eingetreten war . Ein Msnn der ans dem Hinteren
Wagen saß, hatte nicht einmal einen Schrei gehört.

In Hittelkofen OA . Waldsee, hat der ledige
Bauer Alois Wärter , der zeitweise, namentlich in betrun¬
kenem Zustande für nicht ganz normal gilt , seinen ver¬
heirateten Bruder , bei dem er untergebracht - ist. Nachts
im Bette zu erstechen versucht , ihn durch einen Wurf im
Gesicht erheblich verletzt und im Hause demoliert , was
ihm gerade in die Hände kam . Der rabiate Mensch wurde
in Untersuchungshaft genommen.

Rottweil , 5 . Mat . Vor der hiesigen Strafkammer
fand vor einigen' Tagen ein Preßprozeß des Landgerichts¬
rat Rettinger in Ravensburg gegen die Redaktenre
Mb . Treiber , Stuttgart und Rothschild , Rottweil
statt. Die Angeklagten hatten gegen Rettinger , der als
Untersuchungsrichter in der Brandstistungsaffaire gegen den
Sohn des Herausgebers des Oberschwäbischen Anzeigers Dr .
Kah fungierte, Vorwürfe erhoben, weshalb dieser klagte .
Das Urteil wurde Samstag nachmittag verkündet. Es
lautet auf 100 Mk . Geldstrafe für Treiber und 50 Mk.
für Rothschild und für beide auf Tragung aller Kosten,
auch derjenigen des Landgerichtsrats Rettinger .

Mannheim , 6 . Mai. Gctreidemarkt . 81 Kil . neun
Bah .' Blanka Mk . 00 00 , 80 Kil. Bah . Bl . Sem . R. Mk . 140 .00. SS
Kilo Barletta März -April Mk. Ovo 00 . 60 Kl . La Plata Ungarsaat M .
139 .80 , 60 Kl. Plata Sem Franc . M. 000.0,). 80 Kl. Rosario Santa F.
M. — Ulks 8 Pud LO M. 133 00 , Ulka 9 Pud 25 M. 134.00.Ulla 9 Pud 30 M. 136 01 Ulka 8 Pud 35 M . 139 .— . Ulka 10 Pud
Mk . 141 .00, neuer nun. Weizen 78/78 Kil. 6°/° M . 140 .50- 000.—
neuer mu . Weizen 79/80 Kil . 2°/» M. 140 80 , neue Nr. 2, hard Winter
Ernte Jan .- Febr . M. Redwinter neue Ernte . Növ .-Dez . 000.—
Ruff. Roggen 9 Pud 15/20 M. 120 00, Ruff. Futtergerste S«/60 M
104 .00. Amerikanischer Mixed-Mai, M. 00 .00, Plata-Mai , gel». R. T.
Mk . 100/0 - 00.- , Nordruff. Hafer je nach Qualität Mk . 120.00 »i»
140 - . Alle, per 1000 Kilo cif Rotterdam.



Ans Stadt und Umgebung .
* Ein kleiner Kreis begeist -r ! er S ch i l l srv er eh r er

in Wildbad will es sich nicht nehmen lassen, auch den 101 .

Todestag des qroßen deutschen Dichters festlich zu begehen
und fiel, dabei der starken Begeisterung und der schönen Feste
in aller W . li aus Anlaß der vorjährigen Feier des Zente-

nariuws zu erinnern . Bei dieser Gelegenheit soll das bis¬

herige Jägerzimmer i» der Linde , woselbst eine schöne
Schillerbüsts ausgestellt ist , zu einem Schillerstüble umge -

wandeit werden — Selbstverständlich trägt der Festabend
keinerlei offiziellen Charakter , doch wird für ein entsprechen¬
des Programm gesorgt . Wir verweisen andurch , dem Er¬

suchen des Lindenwirts entsprechend , auf das diesbezügliche
Inserat .

R Wenn die Nachtigall wiederkommt .

In tiefer Stille liegt rings die Welt . Abendfrieden und

Abendruhe überall . Milder Dämmerschleier senkt sich auf
Stadt und Land . „ Es ist so still geworden, verrauscht des

Tages Wehn, " singt der Dichter. Da wird diese seltsame

Ruhe unterbrochen durch einen süßen langgezogenen Ton .
Lauschend hebt der Zuhörer sein Haupt Ein froher Schein
lagen auf seinem Gesicht und gerne lauscht er den in die
Abendluft hineindringenoen melodischen Klängen . Der

Nachtigall erstes Lied ! In glänzenden perlenden Läufen, in

sehnsüchtigen, lockenden Tönen quillt es aus der kleinen, un¬
scheinbaren Sängerin Brust , das Hohelied der Liebe , ein

Lobpreis an den Schöpfer , wie ihn kein zweiter Sänger zu
geben vermag. Wer ' s niemals gefühlt, kann's auch nie¬
mals versteh ' » . Doch , glaube ich, gibt es keinen Menschen ,
der so wenig Gefühl besitzt , sich diesem Klangzauber zu ent¬

ziehen . Andächtig lauscht jeder auf den nimmer endenden
Sang . „Nachtigall, wie sangst du so schön zur holden
Frühlingszeit " . Ja , Frühling muß es sein , wenn die Nach¬
tigall wieder zu uns kommt , Frühling in der Natur und

Frühling auch in den Herzen der Menschen , denn Vogel¬
fang und Vlumenduft, die haben sich vereint
Druck und Verlag der Bernh . Hosmann ' schen Vuchdruckerei
in Wildbad . Verantwortl. Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .
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1 . DrinnsrnnA an Oru/ , Unreell ll'orrvsrll
2 . Ouvsrturs r . Op . „ Das sksrvs Lksrä " ^.ullsr
3 . >Visvsr lllut, tiValrsr 4 . 8trauss
4 . User, Insä 8ollullsrt
5 . Der Opsrnkrsuvä , kotpourri Lollrsinsr
6 . llägsilatsin, kollla lliomwall.
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e) Usnustto ä) bllnals, ^.Ilsgro . Uo ^art .

An die Hrtsnor - Ketzer-,
betr. die Abhaltung einer Pferdevormusterung .

Vom 25 . bis 30 ds. Mts . findet im hiesigen Bezirk eine Vor -

mufterunq des Pferdebestandes statt (Pferdeausbebungsvorschrist
v . 6 Okt .

'
1902 Reg . - Bl . S . 456 und v . 7 . März 1905 Reg . -Bl . S .

47) und Minist .-Erlaß v . 5 . März 1906 Min -Amtsbl . S . 67) . Mit

der Pferdevormusterung wird eine Feststellung der vorhandenen kriegs¬
brauchbaren Fahrzeuge verbunden

Die Ortsbehörden haben binnen 3 Tagen bisher anzuzergen , welcher
Vorrat an Formularien für Pferdevorkührungslisten, für Fahrzeuglisten

(je Kopf, und Einlagebogen) und für Beftimmungstäfelchen (Anlage tl ,
^4 und 8 der Pferdeaush . -Vorschr . ) bei ihnen vorhanden sind, worauf

ihnen erforderlichenfalls der weitere Bedarf an Formularien von hier
aus zugesandt werden wird . , . ^ «

Sofort ist hierauf das Verzeichnis der un Gememdebezlrk vor¬

handenen Pferde (Vorführungsliste) und das Verzeichnis der kriegsbrauch¬
baren Fahrzeuge (Fahrzeugliste) je in doppelter Ausfertigung anzulegen.

Da die richtige Aufstellung der Verzeichnisse von größter Wichtig¬
keit für den geordneten Gang des Vormusterungsgeschäfts, so ist be¬

sondere Sorgfalt und Umsicht auf die Anlegung zu verwenden.
Bemerkt wird noch , daß in die Vorführungsliste alle im Gemeinde¬

bezirk vorhandenen Pferde mit Ausnahme der in § 4 Abs . 4 unter
1 — 8 der Pferdeaush .-V . genannten anfzunehmen und die Spalten 1 ,
2, 6 und 7 , ferner die Spalte 3 mit Ausnahme der vierten Unterspalte
(Größe des Pfertes ) durch den Ortsvorsteher auszufüllen sind .

In die Fahrzeugliste sind nur wirklich kriegsbrauchbare Wagen
aufzuuehmen , die der Anlage 0 der Pferdeaush. - Vorschr. entsprechen ,
also z . B nicht die ganz leicht gebauten, für Kühebespannungbestimmten
Wagen .

Die neuen Verzeichnisse sind sodann je in einer Fertigung dem
Oberamt bis spätestens 20 . d . Mts zur Einsicht vorzulegen, wobei das

für die letzte Pferdevormusterung (Okt . 1904 ) gefertigte Verzeichnis
anzuschließen ist .

Der nähere Plan für die Vormusterung wird später bekannt ge¬
geben werden .

Neuenbürg , 5 . Mai 1906 . K . Oberamt .
Hornung

Erlegte BeMMrtchonwsrlerstklle .
Die BezirksstraßenwärterstelleDistrikt Nr . 13 der Straße Riegerts-

wasen —Gräfenhausen und Neuenbürg—Birkenfeld ist infolge Todesfalls
des seitherigen Inhabers in Erledigung gekommen

Die Bewerber hiefür werden aufgefordert , sich unter Beibringung
eines Leumundszeugnisses innerhalb 8 Tagen bei dem Oberamtsbau¬
meister zu melden .

Mit der Stelle ist ein Jahresgehalt von 560 Mk . verbunden.
Neuenbürg , den 5 . Mai 1906 . K . Oberamt .

H o rnung

Mittwoch , den S . Mai — anläßlich Schillers 10 ! . Todestag. —

Fest-^Mßtttö
verbunoen mit Einweihung des Schillerstüble .

Hiezu ladet höflichst ein Julius Krimmel .

Zum Ausschank kommt prima Hofbräubock.
^
Empfehle zu billigstem Tagespreis

isctze.
Adolf ML'rrmenttzcrl '.

Kat joäsi -mann übrig ,
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Diverse Nnrkeu OvFuaes ^
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Dou1eu8 Oseso ,
> 6lrv88S8 OiKrarrell-bager

in einen 50 Lorten.
„ Mnm » , „HLVLH3 .- L!i§ Lrrsll .
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stremer Ilamknrser n ülannlieimer Valli ilrate'

HeLegentzertskccrrf !
Ich bringe einen Posten Krawatten spottbillig zum Verkauf

Serie I früher 50 Pfg . jetzt tO—23 Pfennig per Stück .
Serie II früher 1 Mk. bis 1 .20 Mk . jetzt 50 - «0 Pfg per Stück .
Serie III früher 2 Mk. bis 2 .50 Mk. , jetzt ll Mk. per Stück .

ferner 1 soften Jeptzirtzemden
Serie I früher 3 . 50 Mk . jetzt 2 .50 Mk. per Stück .
Serie II früher 4 .50 Mk . jetzt 3 Mk. per Stück .
Serie III früher 7 Mk . jetzt 4 Mk. per Stück.

Man achte auf meine Schaufenster.
Jedes Stück wird auf Wunsch bereitwilligst aus dem Fenster geholt.

wird unter günstigen Bedingungen
angenommen im

Gafthof zur alten Linde .
Tüchtiges

Mädchen
in Küche, Zimmer und Hausarbeiten
bewandert, sucht Saisonftelle , aber
nur in besserem Hause.

Offerten unter Nr . 283 an die
Expedition des Blattes.

Gleichzeitig zeige den Eingang hochfeiner Neuheiten in Krawatten an .

Hotel
Intzobev W .Wlumr -cütz ) Tr -ccilenv

Calmbacherstraße 10 Minuten unterhalb des Bahnhofs.

Empfehle meinen großen Garten mit sehenswerten Veranden .
Kaffee — Kakao — stets frisches Backwerk.

Hell und dunkel Lagerbier , Schwabenbräu , ausgezeichnete Küche ,
gutgepflegte Weine ,

Diners ä pari von 12 — '/s3 Uhr . ll'abls ä 'kots ^/sl Uhr ä 1 .50 Mk.
Zehn Karten ä 1 .40 Mk . und 2 Mk . Speisen ä la oarts zu jeder
Tageszeit . — Für Familien und kleine Gesellschaften seperate Zimmer .

Für Brautausstattungen

4Z
s

S
s

'Ä
4t
4t
4t
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sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorten

->m» I
Betten n.s.w.

Es sollte daher niemand versäunnn , vor Einkauf von

^ Aussteuer -MöbeL "MZ
mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren.

Eigene Polsterei und Schreinerei .

LslsdarÄ Stvkk ^

Möbel - und Anssteuergeschäft
Waisenhausplatz 8 .

K
K
K
K

K
8

K
K
K
S
K
K
U
K
K
K

ist frisch eingetroffen und wird abge¬
geben bei Ehr . Schill .

Magazin Bahnhof .
'

Haarach-ite«
jeder Art werden gut und billig an¬
gefertigt bei

Iriseur IZxlsr,
König Karlstraße SV.

EmpfeM
"

ineine
'
Hrzüglichen

zVeiss- nnck
Ikol - ^ Vsinv

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 35 Pfg . an .

Ferner empfehle

sowie diverse

Ir Le88lvr
Weinhandlung .

Schöne Italiener

> on tzinKkIrvLksn :
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Damenkleidern, Blusen , Schürzen , Bettjacken,
Hemden, Bettbezügen re., ferner Waffelbettdecken,

Jaquartdecken, Tischdecken , Bettücher , Handtücher
und verschiedene andere Artikel.

Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬
preisen. Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

I r. Lolrulmsistsr.

sind eingetroffen und zu haben bei
Adolf Blumenthal .

Fertige Strümpfe,
Socken, Längen
Kin- er -Strümpse

mit Knieverftärknng ,
MnöerkiLLeL

gut und schön gestrickt, empfiehlt
Lmiliv Dveir .

Im Maschinenstricken von
Strümpfen rc. empf . sich die Obige .

Frische feibstgemachte
Mer-Nn- eln

sind stets zu haben bei
Bäcker Zieste .

Schweineschmalz
empfiehlt _ Chr . ' Batt .

Dr . Lindenmeyers
8D8l6Db0Dd0D8

stc .
empfiehlt

Hofkond . Lindenberger .
Prima

empfiehlt Chr . Batt .
Neue Egypter

Itviebek
empfiehlt Wilh . Treiber .
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